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Bestellungen
auf daS „ Tageblatt " , welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiser !. Postämter zum

Preis von Mk . 2,10 ohne Zustsl -

lungsgebühr , sowie die Expedition

zu M . 2,25 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an . Redaktion u . Expedition: Krouxrinzrvstrllße Ir . 1.

Anzeigen
nehmen auswärts alle Annoncen «
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
fünfgespaltsne Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnst .

Publikations -Organ für sömmiliche Kaiserliche , Königliche und Wüsche Behörden, sowie für die Gemeinden Nenstadt-Bödens und Bant.

Kn. 264. Dienstag, den 10. November 1885. XI . Jahrgang.
Tagesüberficht.

Berlin , 7 . Nov . Der Kaiser - hat dem Komitee für
Unterstützung der Hinterbliebenen der mit der „ Augusta " unter¬

gegangenen Besatzung aus seiner Schatulle 509 Mk . zustellen
lassen .

Zeitungsmeldungen , wonach daS Befinden des Chefs der
Admiralität v . Caprivi derart fei, daß sein Verbleiben im

Dienste für fraglich gelte , erklärt die „ Post " für falsch . Das

allgemeine Befinden des Herrn v . Caprivi laste den Umständen
nach jetzt gar nichts zu wünschen übrig , er habe seit einigen
Tagen das Bett verkästen und empfange Besuche .

Die Novelle zum Preßgesetz , welche für Preßdelicte die

Verjährungsfrist verlängern will , wird auch von der „ Natio -
nal -Zeitung in sehr scharfer , die Bedeutung des Antrags offen¬
bar übertreibender Weise kritistrt . Ein Bedürfniß zu einer
solchen Aenderung , welche als eine schwere und verhängniß -
volle Gefährdung der Preßfreiheit bezeichnet werden müßte , sei
absolut nicht hervorgetreten . „ Wir hoffen , daß der Vorschlag ,
falls er den Bundesrath passtren sollte, im Reichstag fast
einstimmig abgelehnt werden wird . An der Wahrüng der

Preßfreiheit haben affe Parteien dasselbe Interesse . "

Bei der diesjährigen Landtagswahl im Kreise Münster -
Coesfeld hat unter den Ultramontanen selbst ein erbitterter
Kampf stattgefunden , bei dem nichts weniger als die Frage
„ ob Rhein - Emskanal oder nicht "

zum Austrag gekommen ist .
Die Freunde des Canals hatten Rechtsanwalt Würmeling in

Münster auf den Schild erhoben , die Gegner den von dem
Freiherrn v . Schorlcmer -Alst und dem Bauernverein patroni -
sirten Freiherrn v . Droste - Hülshof . Erfreulicherweise sind die
Canalfreunde Sieger geblichen , denn nicht nur der bisherige
Abgeordnete Freiherr v . Heeremann , der dent Canal sympa -
tisch gegenübersteht , ist wiedergewählt worden , sondern auch
der Rechtsanwalt Würmeling hat mit nicht weniger als 38
Stimmen Mehrheit über den Freiherrn v . Droste den Sieg
davongetragen . Das ist , wie die „ Rein .-Westf . Ztg . " bemerkt ,
angesichts des kolossalen Einflusses , den der Bauernkönig Herr
v . Schorlemer im dortigen Kreise besitzt , gewiß kein zu unter¬

schätzender Gewinn .
Der „ Pol . Corr .

" wird aus Konstantinopel vom 7 . Nov .

gemeldet , daß die ottomanischen Bevollmächtigten in der heu¬
tigen Sitzung der Conferenz den formellen Antrag auf Wie¬

derherstellung des status tguo nute in Ostrumelien stellen
dürften .

In der Carolinenfrage soll Deutschland dem Vermitte -

lungSvorschlage des Papstes gegenüber anderweitige Vorschläge
gemacht haben ; damit wäre der Umschwung in der Haltung
Spaniens erklärt .

Die Diätenklage gegen den Gerichtsrath Lerche zu Nord¬

hausen ist jabgewiesen worden . Das Gericht begründete die

Abweisung damit , daß das Verbot im Art . 32 der Reichs -

Verfassung Diäten aus öffentlichen , nicht aus Privatmitteln
betrifft . Der in der Klage aber angezogene Titel 16 des

Allg . preußischen Landrechts habe nur privatrechtliche Be¬

deutung .
Aus Straßburg wird vom 7 . geschrieben : Der gestern

von der Studentenschaft zu Ehren des Statthalters Fürsten
Hohenlohe veranstaltete Festkommers war von etwa 1009 Theil -

nehmern besucht und verlief äußerst glänzend . Um 8 ^/z Uhr
erschien der Statthalter mit seinen Söhnen und dem Geheim¬
rath Dr . Jordan . Nach einem kräftigen Salamander auf
Se . Majestät den Kaiser hielt eauä . pssil . Dedelley die Fest¬
rede in welcher er den Statthalter als deutschen Staatsmann
feierte . Die Rede schloß mit einem Hoch auf den Gefeierten .
Der Statthalter antwortete dankend für den Gruß und trank

auf das Wohl Elsaß - Lothringens , dem er sein Leben widmen
werde . Es toasteten ferner Rektor Heitz auf die Studenten¬

schaft , Prorector Sohm auf die deutsche Armee , General -
Lieutenant v . Heuduck auf die akademische Jugend Deutsch¬
lands , und Bürgermeisterei - Verwalter Stempel auf den Fürsten
Bismarck . Im Verlaufe des Abends wurde auch ein Huldi¬
gungs -Telegramm an Se . Majestät den Kaiser abgesandt .
Der Statthalter empfing heute den Vorstand des Landesaus -

schnsses , die Generalität , den Bischof , den Coadjutor und das

Domcapitel . Das Direktorium der Kirche Augsburger Con¬

fessio » war bereits gestern empfangen worden . Auf die An¬

sprache des Präsidenten des Landcsausschuffes erwiderte der

Statthalter : Ich danke Ihnen für ihre freundliche Begrüßung
und erwiderte dieselbe mit dem herzlichen Ausdruck der Freude ,
die Männer persönlich kennen lernen , von deren Hingebung
an die Interessen ihrer Mitbürger und von deren Sachkunde
upd gemeinnütziger Wirksamkeit ich schon seit Jahren Kenntniß
hatte . Ich hoffe , daß Sie den neu eintretenden Statthalter ,
dem die Verhältnisse des Landes noch wenig bekannt sind , mit

ihrem Rath unterstützen werden .
Aus Petersburg , 8 . November , wird gemeldet : Die

öffentliche Meinung spricht sich immer entschiedener gegen den

Fürsten Alexander Battenberg aus . Die Quintessenz der

Petersburger Zeitungsartikel läßt sich in Folgendem zusammen¬
fassen : Nach der Maßregelung des Fürsten durch den Czaren
könntet nun kaum eine Großmacht (England ausgenommen )
den Fürste » fernerhin Protegiren . Alle müßten vielmehr für
die Absetzung Alexanders stimmen . Daß Mißtrauen gegen
Englands Haltung in der bulgarischen Frage wächst hier .

Auch Frankreichs , so meint man hier und da , könne man nicht
vollkommen sicher sein , doch das sei nicht so schwer zu nehmen
wie die Haltung Englands . Der Regierungsbvte fährt fort

in seiner Darlegung des bulgarischen Staatsstreichs . Er er¬

wähnt heute , die Stellung des Fürsten sei unhaltbar geworden
und so habe sich Alexander durch einen großen Koup wieder

festen Boden schaffen wollen , in der Annahme , daß Ruß¬
land dies nun auch ruhig hinnehmen würde . Fernerhin heißt
es , der Fürst von Bulgarien habe laut vor der Front eines

Regiments in Philippopel erklärt , daß es der glücklichste Tag
seines Lebens sei, an welchem er endlich eine rein nationale
Armee , ausschließlich von bulgarischen Offizieren kommandirt ,
vor sich sehe . Gleichzeitig habe er sich verächtlich über jene
russischen Offizire ausgelassen , welche ihre Posten im Moment
der Gefahr verlassen hätten . Aus dem Munde eines auS

Bulgarien zurückgekehrte » russischen Offiziers bringt „ Grash .
danin " eine interessante Schilderung : An der macedonischen
Grenze stehend (vor dem Staatsstreich natürlich ) , empfingen
die Regiments - Kommandeure eine chriffrirte Depesche des

Fürsten Kantakuzene , welche befahl , den Offizieren keinerlei
Art von Urlaub zu ertheilen . Der Gewährsmann meint

daraufhin , Fürst Kantakuzene müsse Wind von der Erhebung

gemacht haben , zumal er mit Karawelow sehr befreundet ge¬
wesen sei . Nach dem Staatsstreich lief eine Depesche Kanta -

kuzenes bei dem betreffenden Regiment ein , des Inhalts : „ aller¬

höchst ist befohlen , sofort zu mobilistren . " Die Offiziere

glaubten , dies sei ein kaiserlicher Befehl , worauf großer Jubel

ausbrach . Der Jrrthum währte zwei Tage , bis die Abbe¬

rufungs -Ordre für dis russischen Offiziere eintrat . Der Ge¬

währsmann betont zum Schluß , wenn der russische Kriegs -

minister einfach befohlen hätte , so würde sich die bulgarische
Armee nicht von der Stelle gerührt habe » , denn die Armee

habe sich ganz in den Händen der russischen Offiziere be¬

funden .

Marine .
Wilhelmshaven , 9 . Nov . Der zum Transpott des Ablösungs -

Kommandos für S . M . Kbt . „Hyäne " bestimmte , der Rhederei Oswald
n . Co . in Hamburg gehörige Danrpfer „Zanzibar " — Kapitän Sielfeld
— wird am Dienstag , den 17 . Nov . cr. , von Hamburg aus acpeditt .

Lieut . z . S . Palmgren hat einen kurzen Urlaub nach Pommern
angetreten .

Der Obermaschinistenmaat Nasser — 2 . Werstdiviston — ist zum
Maschinisten befördert .

S . M . Torpüroboote „8 19" und „8 20 " sind von Elbing kom¬
mend gestern Nachmittag 6 Mr hier eingetroffen .

lokales .
* Wilhelmshaven , 9 . Nov . Der Wirkl. Admiralitäts -

raih Dr . Holtz ist in dienstlichen Angelegenheiten hier ein¬

getroffen .
* Wilhelmshaven , 9 . Nov . Am Dienstag, d . 17 . d . Mts.,

soll im oberen Lokal von Schramm
' s Restaurant die Jahres -

A Schuldbeladen.
Original - Roman von JutiuL Keller .

(Fortsetzung .)

Walter neigte stumm dm Kopf .
Er war durch die Mittheilungen des Portiiers unendlich

erschüttert und vermochte den Abscheu vor diesem Manne , der
von dessen Unschuld gewußt und dennoch geschwiegen hatte ,
nicht zu unterdrücken .

„ Ich sehe ein , daß ich nicht cineS Wortes von Ihnen
Werth bin, "

sagte Mertens , die Blicke zu Boden senkend und
m demüthiger , gebrochener Haltung vor Barthold stehend , „ aber
ich schwöre Ihnen , daß ich ein anderer Mensch geworden bin !
-

: - Die Minuten der Todesangst , das verzweifelte Ringen
wü den Wellen — — die Rettung durch Sie . . . das hat
w' ch bekehrt . . . Die Strafe , welche die Richter mir bestim¬
men , wird nicht meine schwerste sein . Die Scham , der Ekel
vor mir selbst — die Scheu , in welcher ich meine Blicke vor

^ meiner Frau und meinem Kinde werde Niederschlagen
müssen , wird unausgesetzt meine Seele martern und mich bis
M meinem letzten Athemzuge an meine Schmach erinnern . .
-mein Dasein wird fortan nur eine Qual — eine Bürde
Mr mich sein - und als Erlösung werde ich den Tod
mgrüßx » . "

, Seine Stimme zitterte — ein tiefer , bebender Seufzer

uni ? Umer Brust — dann wandte er sich um und langsam

dem
— ein hinfälliger Greis wankte Mertens aus

HV11 .

Mil
^ ugen nach der verhängnißvollen Unt ,

in hastigem Lauf , mit hochrothem Ges

unb^ I ^ dhem von der Brücke nach seinem Haus

ück ü?. .
dann auch in sehr kurzer Zeit erreichte , I

auf 's
^

Bett
" Schlafzimmer und warf sich an

Er glaubte dadurch den Schlaf — die Ruhe — das

Vergessen herbeizuzwingen , um dann am Morgen nach einigen
Stunden wohlthuenden Schlummers neu gestärkt und neu ge-

kräftigt zu erwachen - aber seine Hoffnung war ver -

gebens .
Er fand keine Ruhe — keinen sanften Schlummer —

er vermochte nicht einmal seine müden Augen zu schließen
und befand sich im Bann einer furchtbaren , übermächtigen

Erregung .
Mit unbesiegbarer Gewalt beherrschte die Erinnerung an

das , was er geihan , sein Hirn und unaufhaltsam umkreisten
seine Gedanken einen einzigen Punkt : den neuen Mord , den

er begangen .
Die halb erstickten , gellenden Hilferufe des Ertrinkenden

tönten noch in seinen Ohre » - - er glaubte das verzerrte
Gesicht des Portiers , glaubte die breite Gestalt desselben schwan¬
ken und über das Brückengeländer hinab in ' s Wasser stürzen

zu sehen .
Er befand sich in einem Zustand , der dem Wahnsinn

glich . . .
Vergebens jedoch hoffte er , daß sich seine Aufregung mit

der Zeit ein wenig legen rmd er gegen Morgen , wie es doch

schon häufig geschehen war , die ersehnte Ruhe finden würde —

Stunde auf Stunde verrann , ohne daß seine Hoffnung in Er¬

füllung ging .
Bald harrte er , sich gewaltsam zur Ruhe zwingend , auf

dem Bett des Schlafes , bald sprang er enttäuscht , mit einem

wilden Fluch , vom Lager auf und durchmaß mit großen

Schritten sein Zimmer — was er aber auch begann , die Er¬

innerung an jene Scene auf der Brücke verließ ihn nicht —

das Schreckensbild , welches vor seinem Geiste aufgetaucht war ,

ließ sich nicht verscheuchen .
Die Sonne schien bereits in vollem Morgenglanz in das

Gemach — und noch hatte der Gequälte keine Ruhe gefunden ,

sondern war eine immer willenlosere Beute seiner wilden , mar¬

ternden Empfindens geworden .
Er vermochte überhaupt nicht mehr zu liegen , sondern

setzte seine « nstäte Wanderung durch
' s Zimmer stundenlang

fort — oftmals unverständliche , halblaute Worte und Reden

vor sich hinmurmelnd oder sich mit den zitternden Händen an

die Stirn greifend , als wolle er sich vergewissern , daß die

Bilder , welche er immer vor seinem Geiste zu sehe» glaubte ,

wirklich nur die Ausgeburten seines fieberhaft erregten Gehirns

seien . . .
Gegen zehn Uhr erschien der Diener in seinem Gemach ,

um nach den Befehlen seines Herrn zu fragen — aber mit

rauher , ungewohnt barscher Stimme ward dem Erschrockene «

Zugerufen :

„ Warte , bis ich nach Dir läute ! — Ich beurlaube Dich

vorläufig . Gehe wohin Du willst ! "

Nachdem der erschrockene Diener sich hastig entfernt hatte ,

schlug Holm sich mit der Hand vor die Stirn und flüsterte
bebend :

„ Ich bin ein Narr ! — Ich werde mich verrathen . —

Diese Angst martert mich zu Tode .
"

Laut stönend warf er sich in einen Sessel nieder und

umklammerte mit den zitternden Händen krampfhaft die Arm¬

lehnen desselben .
So mochte er wohl eine Stunde lang , düster vor sich

hinstierend , gesessen haben , als die Thür seines Gemaches leise

geöffnet wurde .

„ Hinaus ! " brauste jetzt Holm wild auf , dhne sich »m -

zublicken , „ habe ich Dir nicht gesagt , daß ich allein bleibe »

will , Robert ! "

„ Nicht Robert — ich bin ' s , Herr Holm,
" antwortete der

Eingetretene langsam , und bei dem Klange dieser Stimme

bebte der Körper des Verbrechers Plötzlich in wildem Schreck

zusammen .
Wie von einer übermächtigen Gewalt emporgchchleudert ,

sprang Holm vom Sessel auf und wandte sich ^der Thüre zu .

Gebannt — regungslos blieb er stehen , als er Jakob

Mertens vor sich erblickte . - .
Jeder Tropfen Blutes ' schien aus dem Gesichte Holms

gewichen zu sein — eine gelbliche , fahle , leichmahnlrche Bläffe



Versammlung des „ Vereins zur Fürsorge für entlassene Straf¬
gefangene " abgehalten werden . Der Verein wurde im vorigen
Jahr gegründet im Anschluß an das Netz ähnlicher Vereine ,
welches sich über ganz Deutschland ausbreitet und ganz im
Stillen überaus segensreich wirkt . Die genannten Vereine
haben es sich zur Aufgabe gestellt , entlassenen Strafgefangenen
es zu ermöglichen , zu ehrlicher Arbeit zurückzukehren, ihre
Fehltritte dadurch zu sühnen und vergessen zu lassen , daß sie
wieder nützliche Mitglieder der Gesellschaft werden . Hiermit
wirken diese Vereine in erster Linie der Vagabondenploge wirk¬
sam entgegen , denn erfahrungsgemäß werden entlassene Straf¬
gefangene nur zu leicht wieder rückfällig, wenn ihnen die
Mittel fehlen und die Gelegenheit benommen rst , sich ehrlich
zu ernähren . Wir wünschen darum , daß dem hiesigen Vereine
zur Fürsorge für entlassene Strafgefangene stets vi .l Sym¬
pathien und Unterstützung durch Erwerb der Mitgliedschaft zu
Theil würde .

Die erwähnte Versammlung war ursprünglich für morgen
Dienstag den 10 . Abends angesetzt, da indeß eine ander¬
weitige Versammlung morgen abgehalten wird , ist das Ab¬
halten der Jahresversammlung auf Dienstag , den 17 . d . Mts . ,
Abends festgesetzt worden .

* Wsshelmshirvei', 10. Nov. Gestern Abend benutzte
ein mit seiner Frau von Oldenburg mit dem letzten Zug ein-
getroffener Händler den über d a Wilhelwsplatz fahrenden
mit Schienen belegten Pfad . B . einer Wegkreuzung kamen
dem Paar 5 Personen entgegen , von d - nen in Mariner die
Frau aus unbekannter Ursache vor die Laust , daß die¬
selbe nach hinten überschlug und im Fall im '

, m n icken auf
sine Eisenbahnschiene schlug, wo'

, irch ein B . uch > ? Rücken-
knochens herbeigesührt wurde . ? >4 von der nahen Polizei¬
wache auf Grund des entstandenen Lärms erschien,
rückte die ganze Gesellschaft aus , da indeß ge Beiheiligte
erkannt wurden , gela ig eZ , den Thäter heute f g dingfest zu
machen ; die schwer verletzte Frau wurde in . n Gasthaus in
der Bismarckstraße gebracht , wo dieselbe sonst stets zu logiren
Pflegte .

* Wilhelmshaven, 9 . Nov. Das von unserem Männer¬
turnverein „ Jahn " am Sonnabend in Burg Hohenzollern ab¬
gehobene Stiftungsfest war recht zahlreich von Mitgliedern
und Freunden des Vereins , sowie auch von der Damenwelt
besucht. Der Turnverein zu Wittwund war durch eine Depu¬
tation von 8 Turngenossen vertreten und der Turnverein zu
Jever hatte telegraphisch einen Festgruß gesandt . Zur Er¬
öffnung des Festes hielt der Vorsitzende des Vereins eine Be¬
grüßungsansprache , hierbei in schwungvollen Ausführungen die
Bedeutung des Turnens für die Wehrhaftigkeit unseres Volkes
hervorhebend . Bei dem begeistert aufgenommeaen Hoch ans
unseren Kaiser ward auf der Bühne als lebendes Bild die
Germania in sehr gelungener Darstellung sichtbar , wie ihr von
einer geschickt arrangirten Gruppe von Turnern gehuldigt ward .
ES folgte Turnen an den Schaukelringen und im zweiten
Theil Turnen am festen Reck; an beiden Geräthen wurden
brillante Leistungen avsgeftihri , welck e die vollste Anerkennung
der Zuschauer fanden . Auch die Vorgefühl en KraftproduUionen ,
insbesondere die Produktionen xim ? Schlangenmenschen wurden
allgemein bewundert . Aber auch dem Humor wurde der pflicht¬
schuldige Tribut nicht vormthalten . M 't einer ganz neuen
Species von Turner nwurden die Festgenoffen br -

'
ourck aemacht ,

durch Vorführung eines Turners vom Monde . Wie lehr sich
die Bewohner unseres bedeutendsten Nachigestür ° von den
Erdenföhnen unterscheiden , ward hier Jedermann dar , denn
während der Mensch sich abmühen muß , auf zwei Beinen
seine Lebeusbahn zu durchwandeln , halt der Turner vom Monde
die Mitte zwischen den Zwei » und Vierfüßlern ; ec ist ein
Dreibein und hat in Folge dessen vor unseren Turnern den
entschiedenen Vorthe 'l voraus , daß er bei den Freiübungen ,die er nach Kommando mit Grazie aussührte , noch immer
einen Stützpunkt in seinem kräftig entwickelten Mittelbein hat ,wern seine äußeren beiden Gchwerkzenge in beträchtlichem
Winkel seitwärts gespreizt sind . Die urkomischen Produktionen
des Dreisaßlers riefen darum lebhafteste Heiterkeit hervor .
Daß die Tvurnüre jetzt auch von Seilkünstlern in praktische
Verwendung genommen wird , lehrten die vorgefuhrten Produk¬
tionen aus dem hohen Seil , indem rin zweiter Blondin mit
einem auf feiner Tvurnüre reitenden Turner die verwegensten

lag auf demselben und die ohnehin unregelmäßigen Züge ver¬
zerrten sich zu einem wahrhaft erschreckenden Ausdruck .

Minuten lang wehrte die Erstarrung , in welche das un¬
erwartete Erscheine » seines Feindes Eugen Holm versetzt —
dann streckte er Plötzlich die Hand abwehrend aus und rief in
heiserem Ton :

„ Hinweg , Gespenst ! — Trugbild , das meine Sinne mar¬
tert und mich vernichten will ! — Hinweg ! — Ich trotze Dir
und werde nicht unterliegen ! "

„Sie täuschen sich, Herr Holm, "
entgegmte Mertens mit

scharfer , klarer Stimme und furchtbarer Ruhe . „ Ich bin kein
Gespenst — kein Trugbild — ich bin Jakob Mertens — ein
Mensch aus Fleisch und Blut . "

In seiner wahnsinnigen Erregung entging es Holm , daß
der Portier die Thür nicht hinter sich geschlossen, sondern die¬
selbe so weit offen gelassen hatte , daß man im Nebenzimmer
deutlich jedes Wort vernehmen mußte .

Er sah nichts anderes mehr , als die Gestalt deS verhaßte «
ManneS , den er bis zu dieser Minute begraben in dem Bett
des Flusses wähnte .

„ Wie ? — Was sagst Du da ? " keuchte Holm , sich nur
langsam Mertens nähernd , „ Du wärest wirklich Fleisch und
Blut ? — Du lebtest, athmest ? - — Du lügst ! — Habe
ich Dich nicht mit eigener Hand hinabgestoßen in das dunkle,tiefe Wasser ? "

„ Freilich habt Ihr das gethan , aber eine andere Hand
hat mich gerettet — die Hand Walter Bartholds .

"
„ Was ? ! " schrie Holm auf , indem er taumelte .
„Der Mann , dessen Leben durch Eure Bosheit , Eure

Nichtswürdigkeit zerstört , vernichtet ist, der büßen mußte , was
Ihr gethan — Euer Vetter ! "

Von furchtbarer Verzweiflung gepeinigt , griff Holm sichmit beiden Händen an das Haupt .
Er wollte etwas entgegnen , aber die Stimme versagte

ihm den Dienst und nur unverständliche Lante brachten seine
hebenden Lippe» hervor .

„ Aber die Stunde der Gerechtigkeit ist nun gekommen, "

Evolutionen aus dem schwanken Seile ausführte . Auch ein
paar gut vorgetragene Original -Lokal-Couplets wirkten recht
zündend für die Erweckung der Heiterkeit und wurden mit
stürmischem Beifall belohnt . — Der an die Unterhaltung sich
anschließende Ball währte bis zur frühen Morgenstunde , was
Beweis für die scö.jliche Stimmung sein mag , die während
des ganzen F .stes herrschte.* Wilhelmshaven, 9 . Novbr. Der Beifall , welcher
gestern im Theater der Aufführung der Posse „ Der Walzer -
kiimg" zu Theil wurde , galt wohl durchgängig nur dem guten
Spiel , nicht aber dem Inhalt des Stückes , der ziemlich ver¬
worren ist und rwar einige recht hübsche Gesaugseinlagen ,
auch einige wirksame Scene » und Drolerien anf .veist, im
Ganzen aber nicht besonders fesselnd ist. Ganz - vcellent war
wieder das Spftl und der Gesang des Frl . Pc ssmann als
Schneiderin , ferner das Spiel der Damen Mali - ka, Schwarz
und Reinhardt . . Die Herren KowelLky , Katzorke , Richards
und Rüdiger haben durch ihr famoses Spiel ebenfalls viel
dazu beigetragen , daß das Stück im Ganzen eine noch gün¬
stige Ausnahme gefunden hat .* Wilhelmshaven , 9 . Nov . In Günthers Saal in
Neuheppen t wird das allbekannte Elbnrfelder Trio unter
Leitung des Hrn . Kapellmeisters L '

.ndner einige Vorstellungen
geben, deren Besuch recht vergnügte Stunden bereiten soll.

ss Bant, 9 . Nov. In der Gemeindsrathssitzung am
Sonnabend , den 7 . November , wurde die Marktbau -Com -
misston autorisirt , für Rechnung der Gemeinde b ' s zu 30,000
Steine anzukaufm , welche zu verschieden n Reparaturen u . A.
zur Completirung des Fußpfades von Belfort nach Sedan ,
benutzt werden sollen . — Ein Antrag aus Neubremen wegen
der dort zu beschaffenden Straßen - und Nummerschil

' er wurde
genehmigt . — Der Gemeinderath beschloß, wenn die bean¬
tragte Reparatur der Kirchstraße und der Bantcrstraße bis
zur Landesgrenze vollendet sei, die beiden genannten Straßen
zu übernehmen . Auch wurde der Beschluß gefaßt , an die
Großherzogtiche Eisenbahn - Direktion zu petitioniren , um letztere
für den hier längst gehegten Wunsch , Belfort zu einer Halte¬
stelle zu erheben , geneigt zu machen . — Nachdem die Schule
in Neubremen fast vollendet, wurde bestimmt , daß der Fuß¬
weg von der zur Schulacht gehörenden Ortschaft Metz nach
Neubremen bald in Angriff genommen werde . — 2 Anträge
auf Wirthschaftsgesuche wurde » dahin entschieden, daß ein Be -
dürfniß dafür in unserer Gemeinde nicht vorhanden sei .

Aus der Umgegend und der Provinz
-ll. Schortens, 8 . Nov. Auf Antrag einiger Interessenten

der Klein - Ofliemer und Gcoß -Ostiemer Geestländereien hiesiger
Gemeinde war eine Verkoppelung der besagten Ländereien an¬
geregt worden und wurde deshalb am 6 . d . Vormittags In
Ottens Wirthshavs zu Groß -Ostiem unter Leitung des Amts¬
hauptmann Herrn Hayeffen und des Fortschreibungsbeamten
Herrn Kaak aus Jever me Versammlung abgehalten . Bon
den 36 geladenen Interessenten fehlten nur wenige . Das
Klem -Ostiemer und Groß -Ostiemer Verkoppelnngsobject hateinen Flächeninhalt von 66 Hectar , 96 Are , 77 Quadrat¬
metern . Bei der Abstimmung fand sich , daß mit Ja stimmtendie Besitzer von zusammen 81 Hectar , 83 Are , 92 Quadrat¬
metern , mit Nein 29 Hectare , 01 Are , 74 Quadratmetern ,nicht vertreten warm 6 Hectare , 11 Are , 11 Quadratmeter ,welche letztere bestimmungsgemäß der Majorität hinzugelegtwerden sollten . Die Sache ist somit perfect geworden und
kommt die Verkoppelung vorbehaltlich der Genehmigung des
großherzoglichen Staatsministeriums in Ordnung .

0 . Varel , 8 . Nov . Vorgestern war Herr Dr . v. Har -
bou aus Stollbamm hier anwesend , um Vorbereitungen zuseinen nächsten Sonntag beginnenden Esmarch 'schen Samariter -
Vorträgen im Lokale des Kriegervereins zu treffen . Da HerrDr . von Harbou diese Vorträge , welche ihm viele Unkosten
machen , aus reinem Interesse für die Sache übernommen hat ,ist sehr zu wünschen, daß dieselben auch von Nichtmitgliederndes Knegervere

'ms gut besucht sein mögen . Bekanntlich wird
von Nichtmitgliedern des Vereins ein kleines Entree von 50 Pf .
erhoben und ist der Ueberschuß nach Deckung der Kosten fürdie Hinterbliebenen der auf der „ Augusta "

Verunglückten be¬
stimmt .

— Am Freitag Abend gerieth in der Dunkelheit der

fuhr Mertens erhöhten Tones fort . „ Durch Euren Versuch ,
mich zu tödten und damit de» einzigen Zeugen Eurer elenden
That aus der Welt zu schaffen, sind mir die Augen geöffnetworden . — Ich weiß nun , daß Ihr meinem Kinde ein Leids
anthun würdet , wenn — — — doch ich will diesen Gedanken
überhaupt nicht mehr aussprechen ; — ich bin zur Einsicht ge¬kommen und bereit , meine Schuld zu sühnen . "

„Ich verstehe Eure Reden nicht, "
entgegnete Holm , mit

unsäglicher Anstrengung , seiner Stimme Festigkeit verleihend ,
„ ich weiß nicht , was Ihr thun wollt . "

Er schritt in furchtbarster Unruhe einige Male in dem
Zimmer aus und nieder , blieb dann plötzlich vor Mertens stehenuud sagte :

„ Hört mich einmal vernünftig und ruhig an , Mertens !
— Ich weiß , daß ich Euch Unrecht , bitteres Unrecht gethan
habe, indem ich heute Nacht — — na , Ihr versteht mich
schon ; — aber ich bin zu entschuldigen . Ihr müßt zugeben ,daß Ihr mich sehr gereizt habt . Warum mußtet Ihr auch
so höhnische Reden führen , mußtet die Erregung , in welche
mich die Flucht Burtholds versetzte, verspotten ? — Glaubt
mir , auch ich bereue meine That , auch ich gebe gern meinen
Reichthum hin , wenn ich jene entsetzliche Stunde , in der ichden Alten niederstach , ungeschehen machen könnte . — Da dies
aber ein Ding der Unmöglichkeit ist, so muß man sich das
Dasein so angenehm wie möglich gestalten , und warum wollt
Ihr Euch und mir dasselbe verbittern ? . . . Wollen wir neue
Freundschaft schließen, Mertens , und vergessen, was zwischenuns vorgefallen ? — Ich werde binnen drei Wochen Eure
Tochter zum Altar führen — — — nur sagt mir, " stieß er
plötzlich, von seiner Aufregung wieder überwältigt hervor ,
„ nur sagt mir , was ist das mit Walter Barthold ? -
Wie soll ich Eure Rede verstehen , das er — er Euch ge¬rettet hat ? "

„ Eine wunderbare Fügung des Himmels waltete , und
diese Fügung hat mich zu einem andere » Menschen gemacht,
hat meinen Abscheu vor Euch so sehr verstärkt , daß ich fer -

Arbeiter Schimmelpenning aus Neudorf daselbst in
Moorgraben , und zwar so unglücklich mit dem Kopf vors«,daß er darinnen ertrinken mußte .

V . Oldenburg , 8 . Nov . Bekanntlich wurde am Ab-Mdes letzten Vi - Hmarktes zu Rastede die Leiche des Arbeit?Niemeyer , am Wege liegend , daselbst aufgefunden . Da I
derselben äußerliche Verletzungen nicht wahrnehmbar , vermuWman Anfangs , N . sei eines Plötzlichen, natürlichen Tobest »storben . Die von den Gerichtsärzten vorgeuommene Unk?
suchung constatirt jedoch mehrere , augenscheinlich durch köw?
liche Mißhandlungen des N . hervvrgcrufene , innerliche B-?
letzrmgen und wurde denn auch bald der muthmaßliche
thäter , ein gewisser Höhle , gefänglich eingezogen . Höpü ?
sich nun , nachdem er bereits eine Vernehmung vor dem Hur«Untersuchungsrichter z« bestehen gehabt , in seiner Zelle erhSnqt
jedoch ist die Sache damit , wie uns mitgetheilt wurde, i«
nicht abgeschlossen, indem noch mehrere , der Theilnahme «dem Exceffe Verdächtige , zur Verantwortung gezogen werd-,sollen . Ist es schon höchst bedauerlich , daß der Branutweiur-teufel so häufig junge Leute bei Gelegenheit von Märkten «
zu blutigen Raufereien verleitet , so ist es noch mehr zu b?
klagen, daß sich der Betheiligung an denselben selbst iG ,verheirathete Männer nicht entziehen können , wie es in Kst :-,der Fall war ; denn der Erschlagene sowohl wie Höpke ,
sich selbst entleibte , waren Ehemänner und Väter Mchn:-rKinder .

Nordenhamm- Nachdem die Hoffnung, daß nach Mg,
stellung des neuen Piers auch die Paffagierböte des R»A ,Lloyd wi-der in Nordenhamm anlegen würden , sich nicht »«,
wirklicht hat , hat der hiesige Handelsverein beschlossen , mK.
teresse des Verkehrs sich noch einmal mit einem Gesuch
an großh . Eisenbahndirektion als auch an die Direktion ^
Nordd . Lloyd zu wenden . (Buff . Ztg.j

Vechta, 2. Nov. Am letzten Freitage entstieg dem
zuge ein fein gekleideter Herr , hinter ihm ein Gendarm . U
Hotelkellner drängten sich an erstersn heran und riefen «
Chorus : Hotel Lameyec, Hotel Zumpolle , Hotel Brummi.
Plötzlich ließ sich eine Stimme vernehmen : Hotel Langreut« !
und wie auf Kommando stoben die Gasthossewpfehler e«Z-
einander und ließen erschreckt und verblüfft ihren Fahrgast »H
Begleitung des Weges dahinziehen . (V. Z.

Harburg , 4 . November. Vor einiger Zeit erregte kr
Verschwinden eines Maurermeisters hier großes Aufsche .
Gleichzeitig mit seinem Verschwinden wurde bekannt , dah «
hier bedeutende Schulden hinterlassen . Da derselbe hilcki
auch betrügerische Handlungen begangen haben soll, ist s Z.
von 'der königl . Staatsanwaltschaft zu Stade ein StMff
erlassen . Bis jetzt hieß es, daß er nach Newyork entkmm»
sei, heute Morgen hat der Verfolgte sich hier jedoch zuuuA
gemeincn Erstaunen wieder sehen lassen , und alsbald ist st

'm
Verhaftung erfolgt .

Vermischtes .
— Lachpflanze nennen englische Reiseberichte aus jüvgstn

Zeit eine Pflanze , die zwar nicht selbst lacht , wohl aber , so¬
fern jene Berichte Recht behalten , Lachen zu erregen vwmg.
Sie wächst in Arabien , und ihr Same soll dieselben Wir¬
kungen erzeugen wie das sogenannte Lachgas . Die Blum ist
von leuchtendem Gelb , die Samenkapseln sind weich und m
während der Same selbst kleinen schwarzen Bohnen äh
die zu zwei oder drei in der Hülse liegen . Die Eingebe» »
trocknen diese Kerne uud reiben sie zu einem Pulver , das , >»
kleinen Dosen genommen , die nüchternste Person in eine

"'

von Zirkusclown umwandelt , der sich bald wie ein
bald wie ein Verrückter geberdet . Er fängt an zu tc
zu singen , zu lachen , schneidet die tollsten Fratzen und
in diesem wunderlichen Zustand bis zu Stundenlänge ,
die Aufregung nachläßt , tritt Erschlaffung und hierauf
ein ; nach dem Erwachen aber verbleibt nicht die leiseste . §
einer Erinnerung an jenes tolle Gebühren zurück. So be
ten englische Reisende .

— Der Brüsseler Kommunalrath hat beschlossen ,
fortan das Kochen als obligatorischer Unterrichtsgegenstand «
allen Mädchenschulen und erst recht in den „ höheren " eingk'
führt werden soll . Weiter wird gelernt die Kunst des El»°
kaufens , die Kenntniß des Werthes der Speisen , häusliche

nerhin — was Ihr mir auch versprechen möget — keine <
meinschaft mehr mit Euch haben will . "

Holm preßte in einem aus Wuth und Furcht gemischte»
Gefühl die Lippen aufeinander .

„ Und — was wollt Ihr denn thun ? " fragte er da »»
zischend.

„ Das Beweismittel , welches ich für Eure Schuld >»
Händen habe und meine Aussagen dem Gericht übergebe »,
antwortete Mertens langsam und fest.

„ Elender Verräther — so fahr '
zur Hölle ! " schrieb

außer sich und stürzte auf den Portier zu .
In demselben Augenblick aber ward er von krOE

Armen zurückgeriffen und blickte erstarrt in das strenge GW
eines großen , neben ihm stehenden ManneS .

„ Im Namen des Gesetzes, " sagte dieser mit mE
Stimme , während die Thür jetzt völlig geöffnet wurde » «
derselben die Gestalten zweier Männer erschienen, „ Sie st»°
mein Gefangener ! "

„ Mein Herr , was soll das heißen ? " keuchte Eugen
kaum seiner Sinne mehr mächtig und an allen Glieder
zitternd .

„ Daß ich die Bevollmächtigung habe, Sie wegen des »st
»

Ihnen begangenen MordeS an Ihrem Onkel , Herrn Hemricg
Barthold , unverzüglich in daS Untersuchungsgefängniß » '

zuführen .
"

.
„ Das ist — eine Lüge — ein Jrrthum ! — "

Holm todtenbleich , indem er sich auf die Lehne seines Sei !
stützte, um nicht niederzustnken . . .

„ Ereifern Sie sich nicht ! " sagte der Beamte mck M S
Kälte . „ Ihr soeben mit diesem Manne geführtes Gesp st»
ist bereits zu Protokoll genommen worden . . . Es ge»
um Sie zu überführen . " . ..

Nach diesen Worten winkte er den beiden in der 4y
öffnung stehenden Männern und dieselben traten buhl s
Holm Hera» .

(Fortsetzung folgt .)



Rechnungsführung rc . Der Beschluß findet in Belgien allge¬
meine Zustimmung . Bei uns wäre eine solche Einrichtung
für die Oberklaffen auch gar nicht so übel und namentlich für
höhere Töchterschulen zu empfehlen. Eine tüchtige Hausfrau
ist zehnmal mehr werth, als die feinste Salondame.

— Braunschweig . Der Lieutenannt v . Campe , der
die Welfenadreffe mit Unterzeichnete, ist zu 8 Monaten Festung
verurtheilt , welche er in Wesel abbüßen wird .

— Veruntreuungen in Berliner Konfektionsgeschäften ge¬
hören zu den sehr häufigen Vorkommnissen. Jetzt erst wieder
ist der Chef eines großen Geschäftes dahinter gekommen, daß
sein erster Konfektionair, welcher ein Gehalt von über 10V00
Mark bezieht, von den Lieferanten für Stoffe Posamenten rc.
sich bereits seit längerer Zeit sehr erhebliche Provisionen zahlen
ließ und nur solche Lieferanten berücksichtigte , die mit dieser
Forderung sich einverstanden erklärten .

— Fünftausend Liebesbriefe. Das Eigenthum des vor
Kurzem zu Preßburg verstorbenen Schauspieldirektors Zelt
wurde vor einigen Tagen verauktionirt. In einem Kasten
waren unter Anderem etwa 5000 Briefe, von zarter Damen¬
hand geschrieben , in mit farbigen Bändern umschlungenen En-
veloppen und Palleten geordnet, die von einem Freunde des
Verstorbenen theils vernichtet, theils den rechtmäßigen Besitzern
eingeschickt wurden . Weiter fanden sich noch vor : 55 Damen -
handschuhe , eine Unzahl von gepreßten Rosen , Haarlocken,
Bändern rc. Einige Freunde kauften sich kleine Angedenken,
das Andere wurde verschleißt und verschleppt in alle Winde .

— Einen sensationellen Roman, wie -hn das Leben selten
nur dichtet , bringt einen Schadenersatz - Prozeß an den Tag,
der im vorigen Monate '

gegen die Pacific Mail -Dampferlinie
in der Superior Court in Newyork eingeleitet wurde . Der
Kläger , William Doh-rty, ließ sich am 15 . Mai 1884 als
dritter Maschinist ans dem Dampfer „Honduras " anwerben
und fand, als er im März 1885 nach Newyork zurückkehrte ,
daß seine Gattin sich mit einem Manne Namens Gilbert
Sandford verheiratet hatte, nachdem ihr von der Pacific
Mail - Dampferlinie sine vom Zahlmeister des „ Honduras " aus¬
gestelltes Eeitistkat zugestsllt worden war, wonach Dvhetty am
31 . Mai auf der Höhe von San Jose de Guatemala über
Bord gesprungen und ertrunken sein sollte . Zugleich war ihr
der fällige Sold ihres Gatten, sechsundbreißig Dollars acht-
lmdfünszig Schilling , ausgezahlt woroen . We Doherty nun
erzählt, (wir folgen dem Bericht der „ N.-A . Staats-Ztg . ,) "
hatte er sich durch Annahme der Stelle auf dem „ Honduras "
die Feindschaft eines im Maschinencaum als Oeler beschäftigen
Portugiesen Namens Ramon zugezogen, weil dieser sich für
berechtigt zu der von Doherty eingenommenen Stellung glaubte.
In der Nacht vom 9 . Mai hörte Doherty eine Unterhaltung

zwischen Ramon und einem spanischenPassagier , in deren Ver¬
lauf letzterer Ramon rieth, Doherty aus dem Wege zu schaffen ,
um alsdann dessen Stelle zu erlangen . Doherty scheute sich
anfänglich, seinen VorgesetztenMittheilung über die Verschwör¬
ung gegen sein Leben zu machen , sondern beschränkte sich da¬
rauf, auf seiner Hut zu sein . Er wagte es kaum , sich eins
Stunde lang niederzulegen, um der Ruhe zu pfleg- n, und ver¬
mied es, Nachls in seine Kabine zu gehen. In d -r Nacht
des 16 . Mai belauschte er abermals e ne Unterredung seiner
zwei Feinde , deren Bewegungen er beständig überwachte, und
hörte nun , daß dieselben beschlossen hatten, ihn zu tödten . Er
hatte deshalb Tag und Nacht keine Ruhe mehr, da die bei-
den ihn beständig aaflauerten , um einen günstigen Augenblick
zur Ausführung ihres Vorhabens zu benutzen . Nunmehr ging
Doherty , welchen die beständige Sorge um sein Leben auszu¬
reiben drohte, zum ersten Maschinisten, Alfred Pardee , und
theilte diesen die Verschwörung gegen sein Leben mit . Pardee,
welcher der Erzählung keinen Glauben beizumeffen schien,
erklärte , wenn Doherty der Dampfer nicht geselle , möge er
über Bord springen, untersagte dem unglücklichen Manne
aber , sich an dem Capitän um Schutz zu wenden. Doherty
schrieb nunmehr zwei Briefe , einen an den Capitän des
Dampfers und den anderen an seine Gattin, in welchen er
Mittheilung über die ihn bedrohenden Gefahren machte , ver¬
steckte die Briese in seine Koje und setzte seine austreibende
Wachsamkeit fort. Am 21. Mai ging der Dampfer auf der
Höhe von San Jose de Guatemala , acht Meilen vom Fest¬
lands entfernt vor Anker . Die Nacht war sehr dunkel , und

Doherty , der gerade die Wache auf Deck hatte, konnte dieHand vor den Augen nicht sehen . Mit auf das Aenßsrsteangespannten Sinnen , um seine beiden Feinde zu mtdecken,erwartete er jeden Augenblick, von ihnen angegriffen zu wer -den . Er hörte ein - n leichten Tritt, und gleich darauf drangenseine Feinde auf ihn ein . Doherty hatte sein Messer in derHand uno seinen Rock um den linken Arm gewunden, umdamit die Angriffe seiner Gegner zu pariren. Aber Schrittfür Schritt mußte er zurückweichen , b>s er an der Seite desSchiffes augelangt war . Schnell entschkoffea schwang er sichnun , hierin die einzige mögliche Rettung erblickend, auf die
Brüstung der Berschanzung und sprang in die Fiuth . Erschwamm mit Aufbietung aller seiner Kruste bis zu der achtMeilen entfernten Küste und stürzte , als er gegen Tagesan¬bruch das Land erreicht hatte , bejtrmrttgsloS nieder . Als erwieder zur Besinnung kam , stand die Sonne am Zenith ; der
Dampfer „ Honduras " fuhr langsam weiter in südlicher Rich¬
tung . Doherty wanderte nun mit bloßen Füßen, — er hattesich im Wasser seiner Kleidung entledigt, — la.'d -inwärts und
fand in einem sechs Meilen entfernten Farmhanse Aufnahme.Er arbeitete nun auf den umliegenden Farmen 35 bis 40
Tage und erhielt als Bezahlung Kleider. Dann wanderte erweiter nach New - Orleans zu . Er kam nur langsam weiter,da er seine Reise häufig unterbrechen mußte , um durch Arbeit
seine Lebensmittel zu verdienen, erreichte aber schließlich die
kleine Hafenstadt Livingstons , wo er nach längerem Warten
auf dem Dampfer „ City of Dallas" Beschäftigung fand und
damit nach New - Orleans kam ; von dort aus reiste er nachNew-Aork und langte hier, wie erwähnt, im März 1885 an,um zu finden, daß seine Gattin einen andern gsgeirathet hatte .
Doherty , der als kräftiger, gesunder Mann abgereist war, kehrtemit zerrütteter Gesundheit zurück und war nicht imstande,seiner früheren Beschäftigung wieo -r nachzugehen . Er fand
schließlich Beschäftigung als OminbuSkutsck ' er und hat nun auf
Veranlassung seiner Freunde die erwähnte Klage zur Erlan¬
gung von 30000 Lstr. Schadenersatz eingereicht , nachdem die
Pacific Mail -Dampferlinie auf ein Gesuch um Entschädigung
einfach geantwortet hatte, Doherty fei todt.— Die Sprengung des New - Iorker „ Höllenthors " hat,
ganz abgesehen von den nautischen Zwecken , die sie zu erfüllen
hatte, auch zu einer Reihe interessanter Experimente und Be¬
obachtungen Veranlassung gegeben . So waren, wie wir in
der „ Am . Korr . " lesen, von den am Femrrmgsplatze statio¬nierten Jngemeroffizieren vier „ augenblickliche " Photographienmittels Cameras ausgenommen worden, die durch Elektrizität
bewirkt wurden. General Abbott hatte ferner einen Offizierund 6 Mann abgesandt, um Beobachtungen über die Wir¬
kungen des Stoßes anzustellen. Das dazu benutzte Instru¬
ment war ein sog . Tranloskop , einfach eine Schale mit Queck¬
silber. Jede dieser Beobachtungsstationen war durch einen
elektrischen Draht mit der Feuerungsstation verbunden, so daß ,als Mary Newwton den Knopf drückte, dies in jeder Station
registrirt wurde. In Parsall, auf Lang Island , 13 englischeMeilen weil , wurde die Erschütterung nach 7, in Patchogue ,49 englische Meilen weit nach 21^ Sekunden gesuhlt. In
letzterem Orte dauerte die Erschütterung mit einer kurzen Pause40 Sekunden . Am Feuerungspunkt dauerte sie nicht ganz
1/2 Minute . Wie die Beobachtungen ergeben haben , wurde
die Erschütterung an entfernten Orten stärker gefühlt als in
der Nähe . Eine Unmenge Fische wurde durch die Explosion
getödtet. Was die Zuschauer am meisten amüstrt zu haben
scheint , ist die Zerstörung eines Gestells an Mill - Rock, auf
welchem eins gewisse Ofenpolitur empfohlen wurde. Das Ding
flog zwar nicht in die Luft, verlor aber seinen Halt, fiel um
und wurde weggeschwemmt. Einen sog . „ Witz" erzählt man
sich von O'Dvnovan Roffa, dem bekannten fenischsn Agitator.Der große Dynamiter war ein Augenzeuge der Explosion und
soll, nachdem sie vorüber war , ausgerufen haben : „ Schade ,
jammerschade , daß es nicht das Parlamentsgebäude in London
war . "

— Aus Friedeberg am Queiß wird dem „ Neuen Gör-
litzer Anzeiger " telegraphisch gemeldet , daß dort ein Duell
zwischen dem Reservelieutenant Mühienbssitzer Scholz und dem
Gutsbesitzer Collenbusch auf Baumgarten bei Greiffenberg
stattgfuuden hat, bei welchem Collenbusch, in die Brust ge¬
schossen , todt zusammenbrach.

- Die deutsche Reichsfechtschule hat jetzt, fünfJahre nach ihrer Gründung, bereits die Freude, bedeutendeResultate erzielt zu haben . Das schöne Ziel , armen Waisenein Heim zu bieten , in denen ihnen das Elternhaus ersetztwerden könnte, ist erreicht ; die Waisenhäuser in Lahr, Schwa-bach und Magdeburg sind zur Aufnahme von 150 Waisen,lindern bereit. Auch die Provinz Hannover hat Dank derrüstigen Thätigkeit der Fechter in Stadt und Land , das Rechtfünf Waisenkinder in das Lahrer Haus senden zu dürfen und '
zwar würde den eingegangeuen Beiträgen entsprechend, eineStelle von Wilhelmshaven , eine von Göttingen eine von Os¬nabrück und zwei von Hannover zu besetzen sein. Der Han¬noversche Verband hat nun aber in Anbetracht der genügendenVersorgung , welche den dortigen Waisen zu Theil wird , be¬schlossen, seine Rechte vorläufig nicht geltend zu machen , son-der» die Wohlthat der Erziehung in dem Lahrer WaisenhauseKindern aus Ortschaften zuzuwcnben, welche völlig außerStande sind, denselben einen einigermaßen ausreichendenUnter¬halt zu gewähren. Es wird deshalb besonders an die HerrenPrediger und Lehrer , sowie an Vormünder , welche Waisen¬kinder in Vorschlag bringen könnten , das Ersuchen gerichtet,entsprechende Mittheilnngen an den Vorstand des ReichS-Fscht-
schuk - Verbandes Hannover, z . H . des Herrn G . Back, Emmer¬
berg 3 , gelangen zu kaffen. Als Hauptbedmgungen für die
Aufnahme wären anznsehen: Nachweis über körperliche und
geistiche Gesundheit des Knaben, über Armuth desselben und
Unvermögen der Gemeinden, ihnen eine ausreichende Unter¬
stützung zu Theil werden zu lassen. Geboten wird den Kin¬dern eine sorgsame Erziehung in dem Religions¬bekenntnisse ihrer Eltern , liebevolle Pflege und guteBolksschulbildung . So werden wir in Kürze die Freude haben ,einige Kinder trüben Verhältnisse», in denen ihr körperlichesund geistiges Zugrundegehen kaum vermieden werden konnte ,entrissen zu sehen — ein schöner Erfolg der werkthätige»Liebe der vielen Tausende von Fechtern, deren Anhänglichkeitan unser schönes Werk niemals Nachlassen möge. —— Unvorsichtigkeit mit einem Jagdgewehr . Der Ma -
karonifabrikant Witz in Mühlhausen in Elsaß beschäftigte sichin seinem Wohnzimmer mit einem geladenen Jagdgewehr ; der
Schuß ging los und dem gerade vor dem gegenüberliegenden
Hanse Milch ausmessenden Melker Portmann aus Rixheimmitten durch den Kopf, so daß dieser , tödtlich getroffen, sofortleblos zu Boden fiel.

— Berlin , 5 . Nov . Als ein Gerücht und unter aller
Reserve theilt die „ Post" mit , daß der Mörder der FrauSekretär Päpke in der Person eines Arbeiters Lehmann von
der Kriminalpolizei verhaftet sein soll. Die Bewohner des
Hauses Dreyssstraße 10, in welchem die grausige That aus¬
geübt worden ist, sollen Lehmann durch Einblick in daS Der-
brecheralbum als denjenigen erkannt haben, welcher sich zurZeit der That in der Nähe dieses Hauses und in demselben
aufgehalten hat.

Eingesandt .
Seit ewigen Tagen ist das Passiren der Schwimmbrücke

in den frühen Morgenstunden nicht ungefährlich durch die
Glätte der eichenen Bohlen , veranlaßt durch den gefrierenden
Niederschlag des Nebels . Wem fällt es hier zur Last, wenn
ein Fußgänger in Folge der Glätte Malheur hat ?

Einer für Viele .

Nachrichten für Seefahrer .
1 . Lage eines Wracks in der Blaueg Balje, Jade.
In der Blauen Balje ist auf dem Ostende des Wanger¬

ooger Watts eine Tjalk in folgenden Peilungen gestrandet:
Strandbake , in S . 68 0 45 ^ W.
Minsener Old Oog Bake S . 51 " 30 ^ O.
Schillighörn - Leuchtthnrm S . 7 0 — ^ O.

Bei dem Wrack befinden sich 2,5 w bei Niedrigwaffer ;
dasselbe ist z . Z . gut sichtbar und wird bezeichnet werden,
sobald solches erforderlich wird.

2 . Die Tonne L II der Blauen Balje ist vertrieben.
Hochwasser in Wilhelmshaven

Dienstag : Vorm . 2 U . 40 Min . Nachm . 2 U. 57 Min .

Bekanntmachung.
Behufs Besprechung des Jn-

nungswesens auf Grund der Ge¬
setze vom 18 . Juli 1881 und 8.
Dezember 1884 und eventueller
Reorganisation älterer Innungen ,
resp . Neubildung von dergleichen
Instituten , lade ich hierdurch sämmt-
liche Herren, welche becerts einer
Innung angedören , sowie sämmt-
Uche selbstständigen Herren Ge¬
werbetreibenden und Werkmeister«uf
Dienstag, dev 10 d. M

Abends 8 Uhr,zu einer Conferenz im Hotel
tt^urg Hohenzollern ergev nstetn. Die angezogenen Gesetze wer¬den von heute an bis zur Confe-
rmzfirwd? in den Stunden vono—12 Vormitt, und 2—6 Nachm ,m der Registratur und von 12—2
resp . 6 - 8 Nachmilt, in der Schutz -
Mnnswachtstube des hiesigen Land-
rathsgebäudes für die Interessenten

Ansicht ausgelegt sein .
Wilhelmshaven , 2 . Novbr . 1885.DerHWbeamte des Kgl . Land-

raths des Kreises Wittrmmd.
de« ist . d . MtS.angesetzte Zwangsver¬kauf findet nicht statt.

Kreis, Gerichtsvollzieher.

Schulacht Zelfort.
Die für das Rschnungsjalp

1885/86 zu zahlenden Schulumlageu
nach der Einkommen ! mer — 15
Monate und vom Grundbesitz —
51/2 Pfennig von jeder Mark des

Reinertrages und Miethwerthes,
werde ich am Montag , den 16 . und
Dienstag, den 17. November d. I .,
beide Tage von Morgens 9— 12
und Nachmittags von 1 —4^ Uhr
in Gastwirih Liepelts Wirths -
hause zu Belfort heben.

Belfort , den 5 . November 1885 .
Müller ,

Schul -Rechnungsführer.

30 —40 tüchtige

Erdarbeiter
können sofort Beschäftigung bei dem
Canalbau in Westerende bei Anrich
finden. Es ist Arbeit auf 2 Jahre
vorhanden. Verpflegung bei Herrn
Krüger zu erhalten. Anmeldungen
sind zu richten an

Franz Bittner ,
Westerende bei Anrich.

Osm Sonntag ist auf dem Wege
von Altheppens bis Kopperhörn

ein Sack mit Hasen - und Ka
ninchenfellen verloren gegangen.
Der ehrliche Finder wird gebeten, den¬
selben gegen Belohnung abzugeben bei

Hss>er noch Forderungen an das
Unteroffizier-Casino der 2.

Werft- Division bis ult . Oktober cr.
hat , hat dieselben sofort einzurcichen,
widrigenfalls solche später nicht
mehr berücksichtig« werden .

Der Präses : Engel ,
Lieutenant z. See.

Frau Bode , Altheppens . Vor
Ankauf wird gewarnt.

ßiiMIiö
" ' ' '

der Rothen Kreuz - Lotterie liegt zur
Einsicht bei mir aus .

M . C - Siefken ,
Buchhandlung, Alte Str . 16 .

/Lk» 1* «-

von

Manufakturen
zum Einkaufspreis.

Belfort.

EmP-Umtoffel!
Bismarckstr . 59.

Zu vermiethen
eine Unterwohnung «

E . Fulfs , Bremerstr. 5.

nstk 'llvt ' ltttplüsekk '
^ L » oi »8tr »88s Skr . 77

^ Aufnltämeii mm Morgen « 18 bis Aockmitiags ß Mir.

DiimeMM
für Mark r,s« .
Ich hatte Gelegenheit, einen

großen Posten Damenstiefel ganz
unter Preis einzukaufen u. gebe
dieselben für obigen Preis ab.
Reeller Werth 10—12 M.

1»I>. »bltlMS,
Bismarckstr . 59 ,

Gesucht
eine reinliche Waschfrau.

Frau Lühder , Marktstr. 30.

Zu vermiethen
eins fein möblirte Stube nebst
Kabinet event . auch mit Burschen¬
gelaß I . Braunschweig,

Roonstraße 75 I.

In meine Collekte der Rothen
Kreuz - Lotterie sind mehrere Ge¬
winne zu 50 M ., sowie ein Ge¬
winn zu

» <» < » « » tili .
gefallen . M . C . Siefken ,

Buchhandlung, Alteftr . 16.
Die schönste Muster von

filbiMbpIliS-slglMil
in allen Größen

empfiehlt zu den billigst gestellten
Preisen

loliann kooltkN.
ssline hübsche Parterrewoh -
^ nung, bestehend aus Stube,
Kammer, Küche und Bodenraum,
ist auf sofort billig zu vermiethen .

Auskunft erkheilt
T. E . Mansholt ,

Kurzestraße 11.



Waschlederne

sehr praktisch für den Winter ,
empfehle billig und in guter
Qualität .

ZI
Bandaq .,Handsch .- u . Mützenmacher

Roonstr . 76 a, im großen Hause .

künlksi 's Kvslsunslion
Neuestraße 2 .

Heute und
folgende Tage :

Alleinige Niederlage
der Cigarretten von 8 «

O» XGLLGL » HoüiokorMt, Litzl, Narkti.
F. U. EMM

OZÄviLZrnirZs
Kunstfärberei

und chemische
Waschanstalt

für Herren - und Damengarderoben
jeder Art, Möbelstoffe, Sammt ,
Seide , Gardinen, Decken , Federn ,
Handschuhe rc. Halte mein mit
allen Einrichtungen der Neuzeit ver¬
sehenes Etablissement bestens em¬
pfohlen.

Annahme in Wilhelms¬
haven Herr H . Hitzegrad . Großes Grtra -Coneert .

Komische Gesangvorträge
ausgeführt von dem unübertrefflichen IlIl » <r,1 <-Itl <- i Vrl « Gelübke . Worberts und Schäfer ,

Kapellmeister G . Linduer .
WW

-
Anfang an den Wochentagen 7 Uhr .

"
HW

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein
^ Ärrtbve, Neuheppens.

^ von

^8toMraxenM

MM »

w

1V11I » « 1 n » « I» » v « i» bol
IÜ1 o TioNrvn ,

Ultsstrasso 16 .

Von

klipsem 8MNII limlet
VsII -llmngön

halte ich beim Spediteur Herrn
Karl Griffel in Wilhelmshaven,
Roonstraße 24, ständiges Lager und
giebt derselbe zu Tagespreisen ab.

. «s . ArWptzl ML .

MmteMühm
für Herren u. Knaben
sind in reichhaltigster Auswahl
vorräthig und halte mein Lager
angelegentlichst empfohlen.

Eine Parthie Vorjahr. Sachen
gebe unter Kostenpreis ab .

L Leborff,
Bandagist, Handschuh- und Mützen¬

macher,
Rvonstraße 78 a,

im großen Haust .

Wirklich gute, reelle

Schaftstiefel und
Stiefeletten

für M. 7,50 empfiehlt
M . »iiltlislis ,

Bismarckstr . 59.
'
WllllrlÜLLS,

«ene diesjährige Waare ,18 Pfund 2 M . SV Pfg . ,
franco incl . Packung 3 M . Lieferung
Anfang Dezember d . I .

Neubremen .
n Vatvr .

llvL 13 vr . r

Großes

Wettspmnen
zwischen Sedan und Neuender-Mühlenreihe .

Nachdem :

^ I . I, . SL
Anfang 8 Uhr .

Es ladet freundlichst ein
F . Warns , Sedan .

Xinllee-

MgkN
seine und ge¬

wöhnliche,
sowie

Puppenwagen
in verschiedenen Mustern

empfiehlt

L. lolLllmp ,
Korbmacher , Neue Straße 8 .

Mein

pelzwaarmlagkr
ist mit vielen Neuheiten ausge¬
stattet und bin ich in der Lage ,
ganz besonders niedrige Preise
stellen zu können. Empfehle
Garnituren, sowie einzelne Muf¬
fen in jeder Art , Mützen und
Barrels , Fußtaschen , Decken,
sehr schöne Kindergarnituren .

Ü. Lcliörss,
Bandagist, Handschuh- und Mützen¬

macher,
Rvonstraße 76a ,

im großen Hause .

Klipfer - SHablonen
zu Weiß-Stickereien in verschlangenen
Buchstaben vorräthig bei
M . C . Siefken , Buchhandlung ,

Altestraße 16 .

Jahresversammlung
lles Aerems zur Fürsorge ß

enitassme MrafgefangAx .
Die auf Dienstag , den lg., ^

gesetzt gewesene Jahresversammlung
hat einer anderen Versammln«
weaen auf Dienstag , den 1s
d . Mts . , verlegt werden mW«

'
Der Vorstand

kiiM-Vmiii 8M
Versammlum
Mittwoch , den 11 . Novbr

Abends 8 Uhr.
im Vereinslokal bei SieG .Tages - Ordnung :
Wafferleitung.
Gemeinderathswahl.
Aufnahme neuer Mitglieder.
Verschiedenes.

Der Vorstand.

Mhelmshak

Allstich voll Wiener
Gesucht

auf gleich ei» Mädchen für
Mittagsstunden .

Gökerstr. 83 , 1 Tr.

Aimmerlenü
erhalten sofort Beschäftigung.

A . D . Lücken.

Gesucht
ein ordentliches sauberes Dienst '
Mädchen mit guten Zeugrssw.

Frau Ingenieur Johattlistn,
Roonstraße 93.

Keschäfts -KröMung.
Mit dem heutigen Tage habe ich das Filiol -Geschäst

des verstorbenen Kaufmanns Wettermann in Neu-Belfort
wieder übernommen und bitte um zahlreichen Zuspruch .

Die vorhandenen Waarenvorräthe verkaufe ich zu herabge¬
setzten Preisen und sind fehlende Artikel bereits neu angeschasft -

V , loräo » , Ltzlkort.
In nächsten Tagen erwarte mit Schiff „Leonore" Kapt .

Cöbbers ca . 300 Tons
allerbester schottischer

Haushaltungs -Kohlen,
empfehle dieselben als ganz vorzüglich und liefere zu M . 38
pro Last zu 4000 Psd . frei vor das Haus .

Eduard Schnitze,
Kaiserstraße 3.

Gesucht
ein Dienstmädchen zum 1 . De¬
zember d . I . Näheres

_ Hempels Hotel .

Zu vermiethen
zum 1 . Dezember eine Unterwoh¬
nung . Miethpreis 360 M.

Frau Knoop .

Soläüscks
empfiehlt billigst

LV Lar » ,
Kunstgärtüer.

Auch steht daselbst eine Parthie
große Kisten und Tonnen zum
Verkauf . D - O .

Wieder zu haben
ZZiiit IZ « A « ir
(Gruß aus Wilhelmshaven .)

11. O . « iokksn ,
Buchhandlung,

Altestraße Nr . 16 .

Zu vermiethen
ein möbl . Wohn - nebst Schlafzimmer,
auch Burschengelaß.

H . F Christians,
Rothes Schloß .

Gesucht
zum 1 . Dezember ein
Mädchen, das in allen
Arbeiten erfahren ist.

Frau Hohn , Bismarckstr

Zu vermiethen
eine .Unterwohnung , Kurzesich
Nr . 9, bestehend aus 3 Ziv»M
Küche und Stall. .Näheres bei

H . Stolle , Mühlenst

Gesucht
auf sofort ein DrenstvräbU
»elches das Melken der Kühe verW

Fuhrmann Brunken , Bäsorl

Verloren
ein junger Mops , Hündin . Am
Halsband eine Schelle.

Abzug , geg . Belohnung Werftkas. 62.

Ein Geschästslokal
au guter Lage gesucht.

Gest . Offerten unter 8 . 28
befördert die Exp . d . Bl .

Gesucht
wird in einer Beamtenfamilie auf
gleich ein junges Mädchen zur Stütze
der Hausfrau , schlicht um schlicht .

Stühring, Varel, Mittelstr . 4.

Zu vermiethen
zum nächsten Januar oder Februar
die von dem Schachtmeister Hrn .
Köhler benutzte Wohnung, parterre,
bestehend sus 3 Zimmern, Küche ,
Kammer und Keller.
H . Boomgarn , Börsenstr. 84.

VisitoüLürtbi
in Kllkü - u . Uemilmlk

rvDiäsu arrk äao OosotwiaokM
null LiUiAsts sobusIlstWS K
ftzrtioch von. cksr LnvhäruedK

L « . 8Ü88
XroQprüi26L8tra880

Mirml-WO
in Flaschen von 60 Pfg . bis 2'
Mark halte bestens empfohlene

Rich. LehmaM^
Statt besonderer MeldulO

Die glückliche Geburt eines . S.
finden

^
Knabe « zeigen

" "
an

Neutemmt z. Ser Allsk
und Frau Zrk.

DochtsDurch die Geburt einer
wurden hocherfreut.

Kiel, den 8 . November 1«»^
Urina -Mmlr . K . klM ''

u. frsu Mats
Redaktion , Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven.
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